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Entwicklung der Fruhen Hilfen
in Deutschland

Bundesinitiative Frihe Hilfen
(2012 - 2017)

Bundesstiftung Frihe Hilfen / Fonds Fruhe Hilfen
(ab 1. Oktober 2017)
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Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG 2012)

Fruhe Hilfen (81, Abs. 4 KKG)

Kern ist die Vorhaltung eines mdglichst friihzeitigen,

koordinierten und multiprofessionellen Angebots (Information,
Beratung und Hilfe) im Hinblick auf die Entwicklung von Kindern
vor allem in den ersten Lebensjahren  fur Mutter und Vater

sowie schwangere Frauen und werdende Vater.
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Bundesinitiative Fruhe Hilfen - bis 31.12.2017

Bundeskinderschutzgesetz mit Bundesinitiative Friihe Hilfen

Verwaltungsvereinbarung (VV) zwischen Bund und Landern zur Umsetzung

Starkung des Engagements von Landern und Kommunen in den Friihen Hilfen
uber die Forderung des Aus und Aufbaus von...

Bundesebene:
Koordinierung
durch das NZFH

Landesebene:
Koordinierungs-
stellen Friihe Hilfen
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Fordervolumen:
177 Millionen bis
Ende 2015
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Seit 01.01.2016 Verlangerung der Bundesinitiative Friihe Hilfen
bis 31.12.2017 (jahrliches Fordervolumen 51 Millionen EUR)

Nahtloser Ubergang von Bundesinitiative Friihe Hilfen in Fonds Friihe Hilfen
nach Ausgestaltung durch Bund und Lander




Bundesstiftung Friithe Hilfen — ab 01.10.2017

Zur Umsetzung des Fonds wurde eine Bundesstiftung eingerichtet
und ist seit dem 1. Oktober 2017 in Kraft getreten.

BundesstiftungJ

Frohe Hilfen Na87

Charakter der Bundesstiftung:

* Eine nicht-rechtsfahige Stiftung des Privatrechts,
die den Anforderungen des Gemeinnitzigkeitsrechts entspricht.

Sitz der Geschaftsstelle:
e BMFSFJ
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Bundesstiftung Fruhe Hilfen — ab 01.10.2017

Bundeskinderschutzgesetz mit Fonds Friihe Hilfen ( § 3 Abs. 4 BKiSchG)
Verwaltungsvereinbarung (VV) zwischen Bund und Landern zur Umsetzung

Sicherstellung der Netzwerke Friihe Hilfen und der psychosozialen Unterstiitzung von

Familien (mit Sauglingen und Kleinkindern von 0-3 Jahren)

lll. Erprobung innovativer MaRnahmen und

BMFSF] : .
Implementierung erfolgreicher Modelle

Bundesstiftung

Friithe Hilfen

Geschaftsstelle Psychosoziale Unterstitzung von Familien durch

spezifische Angebote Friiher Hilfen

Langerfristige Unterstiitzung von Familien in den FH
1.1 durch Fachkrafte

Bundesebene:
Koordinierung
durch das NZFH

1.2 durch Freiwillige

Angebote und Dienste an den Schnittstellen

Landesebene: .11 . :
unterschiedlicher Sozialleistungssysteme

Koordinierungs-
stellen Friithe Hilfen
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l. Sicherstellung der Netzwerke Frihe Hilfen (prioritar)
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Leistungsleitlinien der Bundestiftung Frithe Hilfen (voriaufiger Stand)

II. Psychosoziale Unterstutzung von Familien
durch spezifische Angebote Frither Hilfen

1.2 Langerfristige Unterstlitzung von Familien in den Frihen
Hilfen: Freiwillige

 Angebote von Freiwilligen tragen zur Unterstutzung von
Familien bei.

* Freiwilligenarbeit ersetzt nicht die professionelle Hilfe, sondern
erganzt sie durch ihr eigenes Potential bei der alltags-
praktischen Entlastung von Familien und die Integration in das
soziale Umfeld.

e Um die Grenzen zur professionellen Arbeit und die
Einbindung in das Gesamtgeflige der Frihen Hilfen zu gestalten,
braucht es eine entsprechende Qualitatssicherung.
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Leistungsleitlinien der Bundestiftung Frithe Hilfen (voriaufiger Stand)

Fordergegenstand - bezogen auf Punkt II 1.2
Gefordert werden insbesondere Sach-/Personalkosten fur:

 Qualitatssicherung fur den Einsatz von Freiwilligen,

« Koordination und Fachbegleitung der Freiwilligen durch
hauptamtliche Fachkrafte,

e Schulung und Qualifizierung von Koordinierenden und
Freiwilligen,

 Fahrtkosten, die beim Einsatz von Freiwilligen entstehen,

« Erstattungen von Aufwendungen flur die Teilnahme der
Koordinierenden sowie der Freiwilligen an der Netzwerkarbeit.
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Leistungsleitlinien der Bundestiftung Frithe Hilfen (voriaufiger Stand)

Mindestanforderungen in der aufsuchenden
Freiwilligenarbeit

 Eingliederung der Freiwilligen in ein Netzwerk
Fruhe Hilfen,

« Hauptamtliche Begleitung durch spezifisch
geschulte Fachkrafte,

 Qualitatssicherung an den Schnittstellen zur
professionellen Arbeit und weitergehenden Hilfen.
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Aktueller Forschungsstand

Ergebnisse des NZFH aus der ...

« Kommunalbefragung zur Dokumentation und
Evaluation des Aufbaus von Strukturen und
Angeboten in den Kommunen (2013-2015)

Forderbereich III: Ehrenamtsstrukturen

» Pravalenz- und Versorgungsstudie KiD 0-3 (2015)
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Aktueller Forschungsstand

Kommunalbefragung des NZFH (2013-2015)

 Onlinebefragung aller Kommunen, die 6ffentl. Trager der
Kinder- & Jugendhilfe sind und von Landeskoordinierungs-
stellen Ubermittelt wurden

» Ruicklauf: 95,9% / 97.4% / 96,9%

e 66,5% / 86,6% / 92% der Fragebdgen wurden von
Netzwerkkoordinierenden ausgefullt

KiD 03 (2015)

 Reprasentative nationale Erhebung Uber padiatrische Praxen
« 8.063 Familien/Kinder - 275 Arztpraxen

« Design in Pilotstudien ermittelt
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Aktueller Forschungsstand

MaBnahmen/Angebote mit Ehrenamtlichen im Bereich
der psychosozialen Versorgung von Familien
mit Sauglingen und Kleinkindern ...

5,8%

M vorhanden

nicht vorhanden

Keine Angabe (moglich)

Quelle: Kommunalbefragung des NZFH im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der BIFH, 2015, (N = 555)
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Aktueller Forschungsstand

Verbreitung von Angeboten mit Beteiligung von
Ehrenamtlichen in den Fruhen Hilfen

Besuchsdienste Uber einen langeren Zeitraum (z. B. Familienpaten) 61,6
Offene Treffs (z. B. Eltern-Café) 40,0
Gruppenangebote (Spielgruppe, Mutter-Kind-Gruppe etc.) 39,3
Willkommensbesuche fir Neugeborene, Familienlotsen 19,8
Angebote der familiaren Selbsthilfe 15,9

Anteil Kommunen, die ein entsprechendes Angebot vorhalten, Prozentwerte, 2015, (N =555).
Quelle: Kommunalbefragung des NZFH im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der BIFH
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Aktueller Forschungsstand

Inanspruchnahme von Unterstutzungsangeboten im
Bereich Fruher Hilfen — nach Bildungsgrad (KiD 03)

hoch mittel gering
Ehrenamtliche Besuche (langeriristige regelmalige 14 11 3.1 exx
Unterstiitzung zu Hause, z.B. durch Fam.-Patin) ! ! !
Langerfristige regelmalige Betreuung d. eine Fam.- .
Hebamme oder Kinderkrankenpfleger/in 11,4 12,8 17,1
Einmaliger Willkommensbesuch zu Hause
(Informationen Uber Angebote fiir Eltern) 19,2 16,5 16,2 | ns
Eltern-Kind-Gruppen (z.B. Still-, Krabbelgruppe, s
Babyschwimmen, PEKIP) 64,6 | >4z | 212
Elternkurse (z.B. "Starke Eltern- Starke Kinder") 8,9 7,2 2,8 ok
Beratung in einer Familien- oder Erziehungs- 38 45 65
beratungsstelle ! ! ! *
Angebote im Familien- oder Stadtteilzentrum 17 9 120 28 rn
(z.B. Elterncafé) ' ’ ’

Quelle: KiD 0-3, Hauptstudie 2015, N= 4.846 bis 4.943, gewichtete Prozentwerte, Bildung definiert nach ISCED (0-2=niedrig,
3-4=mittel, 5-6=hoch); * p < .05; **p < .01; ***p < .001
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Aktueller Forschungsstand

Wo ist die Koordinierungsstelle fur Ehrenamtsprojekte/
den Einsatz Ehrenamtlicher in den Frithen Hilfen
angesiedelt? (Mehrfachnennung méglich)

60%

50% -

40% -

30% -

20% -

10% -

0% -

Jugendamt

19,3%
: =1,4% = :
Freier Trager der Gesundheitsamt Sonstiges
Kinder- und
Jugendhilfe

Quelle: Kommunalbefragung des NZFH im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der BIFH, 2015, (N = 368)
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Aktueller Forschungsstand

Einbindung von ehrenamtlichem Engagement
als Entwicklungsziel

Ja, Ziel wird verfoigt NN 56,

Nein, (derzeit) kein D 25,2%
Entwicklungsziel

Nein, Ziel ist bereits erreicht - 14,6%

Keine Angabe madglich 3,1%

0% 20% 40% 60%

Quelle: Kommunalbefragung des NZFH im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der BIFH, 2014, (N=553).
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Aktueller Forschungsstand

Verbreitung von Qualitatsmerkmalen in Kommunen, die
2013 Ehrenamtsangebote mit Mitteln der BIFH forderten

84,0 85,0

Begleitung der Ehrenamtlichen durch
hauptamtliche Fachkrafte

Qualifizierung/Schulung der Ehrenamtlichen 80,8 80,4

Schriftliches Konzept 79,0 72,4
Einbindung in ein Netzwerk Frihe Hilfen 77,2 79,4
Dokumentation/Evaluation 60,3 50,9

Schriftl. Vereinbarung zum Verfahren bei
gewichtigen Anhaltspunkten far KWG

Kooperationsvereinbarung 43,4 43,0

Qualifizierung/Schulung von
Ehrenamtskoordinatoren/-innen

45,2 | 44,4

42,0 51,4

Bezogen auf die geférderten Angebote. Prozentwerte, Vergleich 2013 und 2015 von Kommunen, die 2013 angegeben
haben (N=219), Ehrenamtsangebote mit Mitteln der BIFH zu férdern. Quelle: Kommunalbefragung des NZFH im
Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der BIFH
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Ausblick und
Zusammenfassung

 Empfehlungen
« Aktuelle Projekte
 Konferenzschwerpunkte
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Ausblick und Zusammenfassung

Empfehlungen des NZFH zur Freiwilligenarbeit aus der
Berichterstattung an den Deutschen Bundestag (2016)

« Ziele und die Aufgaben von Freiwilligenarbeit in den Frihen Hilfen
im Verhaltnis zu professioneller Unterstlitzung scharfen

 Einbindung der Projekte in die Netzwerke Fruhe Hilfen
(Zugange schaffen und im Bedarfsfall weitervermitteln)

 Ausgestaltung der Schnittstelle zu weiterfuhrenden Hilfen /
zum Handeln bei Kindeswohlgefahrdungen (schriftl. Vereinbarungen)

* Qualifizierung der Ehrenamtskoordination

 Entwicklung von Qualitatsstandards fur die Koordination und
den Einsatz Freiwillig Engagierter
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Ausblick und Zusammenfassung

Empfehlungen an die Politik zur weiteren Ausgestaltung
der Fruhen Hilfen vom Beirat des NZFH (2017)

Empfehlung 8: ,,Ehrenamtliches Engagement in den Friihen
Hilfen als wichtige Ressource: Professionelle Unterstiutzung
gewahrleisten™ (s. 12)

« Entwicklungsbedarf: Potenzial ehrenamtlich
Engagierter in den Frihen Hilfen starker nutzen und
entwickeln.

Nationales Zentrum
I y 3
Friihe Hilfen*

* Freiwilliges Engagement bendtigt einen
gualitatssichernden Rahmen.

EMPFEHLUNGEN AN DIE POLITIK « Begleitung freiwillig Engagierter durch hauptamtliche
OER FRONENHILIENVOM Fachkrafte und Qualitatsmanagement.

* Der Einsatz von Ehrenamtlichen braucht personelle
und finanzielle Ressourcen.

-~
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Ausblick und Zusammenfassung

Projekt »Qualitatsentwicklung in der Praxis unterstutzen:
Kommunale Qualitatsdialoge Friihe Hilfen«

sz Ziel: Einen Beitrag zur Verbesserung der Qualitat
rune Hiren+ . . . .
in den Frihen Hilfen leisten

Grundlage: Der Qualitatsrahmen Frihe Hilfen
(2016), der vom Nationalen Zentrum Frihe Hilfen
(NZFH) und dem NZFH-Beirat erarbeitet wurde

e FUunf der insgesamt neun
Qualitatsdimensionen thematisieren die
Freiwilligenarbeit

* Informationen zum Projekt im Programm-
\/ punkt ,Themeninseln“ (Poster des NZFH)

Vorgehen: Ausrichtung eines fachlich begleiteten,
partizipativen Praxisprozesses fir dialogische
Qualitatsentwicklung auf kommunaler Ebene
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Ziele und Schwerpunkte der Konferenz

Drei Themen als ,,roter Faden" im Konferenzverlauf

 Formate freiwilligen Engagements in den Frihen Hilfen

 Familienpatenschaften — Wie? Womit? Wozu?
Rahmenbedingungen fur gute Koordination

* Qualitatsgesicherte Einbindung freiwilligen Engagements in
die Netzwerke Frihe Hilfen

Ziele

 Impulse fur die weitere Diskussion

e Unterstutzung beim Auf- & Ausbau der Netzwerke
 Landerubergreifenden Fachaustausch ermoglichen
 Vernetzung in der Kommune unterstitzen
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Vielen Dank
fur
Ihre Aufmerksamkeit!




	Structure Bookmarks
	Aktuell e Erkenntni sse und  Entwicklungen 
	Inhalt 
	Entwicklung der Frühen Hilfen in Deutschland 
	Frühe Hilfen (§1, Abs. 4KKG) 
	Charakter der Bundesstiftung: 
	Sitz der Geschäftsstelle: 
	II . Psychosoziale Unterstützung von Familie n durch spezifische Angebote Früher Hilfe n 
	Fördergegenstand –bezogen auf Punkt II 1.2 
	Mindestanforderungen in der aufsuchenden Freiwilligenarbeit 
	Aktueller Forschungsstand 
	Kommunalbefragung des NZFH (2013-2015) 
	KiD 03 (2015) 
	Maßnahmen/Angebote mit Ehrenamtlichen im Bereich der psychosozialen Versorgung von Familien mit Säuglingen und Kleinkindern ... 
	Verbreitung von Angeboten mit Beteiligung von Ehrenamtlichen in den Frühen Hilfen 
	Besuchsdienste über einen längeren Zeitraum(z. B. Familienpaten) 
	Inanspruchnahme von Unterstützungsangeboten im Bereich Früher Hilfen –nach Bildungsgrad (KiD 03) 
	Wo  i st di e Koordinierungsstel le f ür Ehrenamtsprojekte / den  Einsatz  Ehrenamtliche r i n de n Frühe n Hilfe n angesiedel t? (Mehrfachnennung  möglich ) 
	Einbindungvon ehrenamtlichem Engagement als Entwicklungsziel 
	Verbreitung von Qualitätsmerkmalen in Kommunen, die 2013 Ehrenamtsangebote mit Mitteln der BIFH förderten 
	Ausblick und Zusammenfassung 
	Empfehlungen des NZFH zur Freiwilligenarbeit aus der Berichterstattung an den Deutschen Bundestag (2016) 
	Empfehlungen an die Politik zur weiteren Ausgestaltung der Frühen Hilfen vom Beirat des NZFH (2017) 
	Empfehlung 8: „Ehrenamtliches Engagement in den Frühen Hilfen als wichtige Ressource: Professionelle Unterstützung gewährleisten“ (S. 12) 
	Projekt »Qualitätsentwicklung in der Praxis unterstützen: Kommunale Qualitätsdialoge Frühe Hilfen« 
	Ziele  und  Schwerpunkte  der  Konferenz 
	Drei Themen als „roter Faden“ im Konferenzverlauf 
	Ziele 
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 





Accessibility Report





		Filename: 

		NZFH-Konferenzreihe-Wiesbaden-Vortrag-Paul-2017_b_v01.pdf









		Report created by: 

		Markus Faust



		Organization: 

		







 [Personal and organization information from the Preferences > Identity dialog.]



Summary



The checker found problems which may prevent the document from being fully accessible.





		Needs manual check: 2



		Passed manually: 0



		Failed manually: 0



		Skipped: 0



		Passed: 29



		Failed: 1







Detailed Report





		Document





		Rule Name		Status		Description



		Accessibility permission flag		Passed		Accessibility permission flag must be set



		Image-only PDF		Passed		Document is not image-only PDF



		Tagged PDF		Passed		Document is tagged PDF



		Logical Reading Order		Needs manual check		Document structure provides a logical reading order



		Primary language		Passed		Text language is specified



		Title		Passed		Document title is showing in title bar



		Bookmarks		Passed		Bookmarks are present in large documents



		Color contrast		Needs manual check		Document has appropriate color contrast



		Page Content





		Rule Name		Status		Description



		Tagged content		Passed		All page content is tagged



		Tagged annotations		Passed		All annotations are tagged



		Tab order		Passed		Tab order is consistent with structure order



		Character encoding		Passed		Reliable character encoding is provided



		Tagged multimedia		Passed		All multimedia objects are tagged



		Screen flicker		Passed		Page will not cause screen flicker



		Scripts		Passed		No inaccessible scripts



		Timed responses		Passed		Page does not require timed responses



		Navigation links		Passed		Navigation links are not repetitive



		Forms





		Rule Name		Status		Description



		Tagged form fields		Passed		All form fields are tagged



		Field descriptions		Passed		All form fields have description



		Alternate Text





		Rule Name		Status		Description



		Figures alternate text		Passed		Figures require alternate text



		Nested alternate text		Passed		Alternate text that will never be read



		Associated with content		Passed		Alternate text must be associated with some content



		Hides annotation		Passed		Alternate text should not hide annotation



		Other elements alternate text		Failed		Other elements that require alternate text



		Tables





		Rule Name		Status		Description



		Rows		Passed		TR must be a child of Table, THead, TBody, or TFoot



		TH and TD		Passed		TH and TD must be children of TR



		Headers		Passed		Tables should have headers



		Regularity		Passed		Tables must contain the same number of columns in each row and rows in each column



		Summary		Passed		Tables must have a summary



		Lists





		Rule Name		Status		Description



		List items		Passed		LI must be a child of L



		Lbl and LBody		Passed		Lbl and LBody must be children of LI



		Headings





		Rule Name		Status		Description



		Appropriate nesting		Passed		Appropriate nesting










Back to Top



